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            	1.

            	DAS WICHTIGSTE AUF EINEN BLICK – SCHNELLÜBERSICHT
          

        
      

    


    Damit sich jeder Leser in diesem Band sofort zurechtfindet und das für ihn Interessante entdeckt, folgt eine Übersicht.


    


    Im 2. Kapitel wird Johann Wolfgang von Goethes Leben beschrieben und auf den zeitgeschichtlichen Hintergrund verwiesen:


    


    
      	
        Goethe lebte von 1749 bis 1832 vorwiegend in Weimar, der Hauptstadt des kleinen Herzogtums (seit 1815 Großherzogtums) Sachsen-Weimar-Eisenach.

      


      	
        Goethe kam 1775 nach Weimar; er brachte Textentwürfe zum Faust mit. Es war der Vorabend der Französischen Revolution von 1789, mit der sich Europa prinzipiell veränderte und die geistige Bewegung der Aufklärung politisch wirksam wurde.

      


      	
        Im Faust schlägt sich die Entwicklung bürgerlichen Denkens, verbunden mit der Entwicklung moderner Wissenschaften, die Alchemie und Zauberei verdrängten, nieder; sie werden begleitet durch ästhetische Entwicklungen.

      

    


    Im 3. Kapitel findet der Leser eine Textanalyse und -interpretation.


    Faust – Entstehung und Quellen:


    Der historische Faust, ein Zeitgenosse Luthers, gehört zu den interessantesten Gestalten der europäischen Kulturgeschichte und steht am Beginn der Moderne; Goethe fand zahlreiche literarische Verarbeitungen des Themas vor.


    Inhalt:


    Der Tragödie erster Teil gehen eine Zueignung, das Vorspiel auf dem Theater und der Prolog im Himmel voraus, deren wesentliches Ergebnis die Wette um Faust zwischen dem Herrn und Mephisto ist. In 25 Szenen (Urfaust 21 Szenen) wird der das Wissen seiner Zeit beherrschende Faust auf der Suche nach neuen Erkenntnissen und Erlebnissen begleitet. Um seine Ziele zu erreichen, die mit menschlichen Mitteln nicht zu erreichen sind, geht er mit Mephistopheles, dem Gegenspieler Gottes, einen höllischen Pakt ein, der ihm alles verspricht bis zu dem Augenblick, in dem Faust einer Erfüllung Dauer verleihen will. Dann verfällt seine Seele dem Teufel (Gelehrten-Drama). Mephisto hat allerdings nur die Angebote einer kleinen Welt zu bieten, zu der auch Gretchen gehört (Gretchen-Drama). Faust verliebt sich in das Mädchen und verführt sie; Gretchen wird schwanger und als Kindesmörderin verurteilt (Motiv des Sturm und Drang). Faust entflieht mit Mephisto.


    Chronologie und Schauplätze:


    Die Szenen spielen am Übergang vom Mittelalter zu Renaissance, Humanismus und Neuzeit; der historische Faust hat zwischen 1480 und 1540 gelebt. Schauplätze sind Fausts gotische Studierstube, Leipzig, der Harz und eine mittelalterliche Stadt mit Dom.


    Personen:


    Die Hauptpersonen sind:


    Heinrich Faust:


    
      	
        Mann in den besten Jahren

      


      	
        Gelehrter, der nach letzten Erkenntnissen strebt

      

    


    Mephistopheles:


    
      	
        teuflischer Widerpart zu Gott

      


      	
        Verkörperung des Widerspruchs

      


      	
        Verführer und Begleiter Fausts

      

    


    Margarete, genannt „Gretchen“:


    
      	
        vierzehnjähriges bürgerliches Mädchen

      


      	
        von Faust als Geliebte begehrt und verführt

      


      	
        wird zur Kindesmörderin.

      

    


    Valentin:


    
      	
        Soldat

      


      	
        auf Tugend und Ehre bedachter spießiger Brude Margaretes

      

    


    Marthe Schwerdtlein:


    
      	
        Margaretes Nachbarin mit kupplerischen Veranlagungen

      

    


    Wagner:


    
      	
        Famulus (Assistent) Fausts

      


      	
        sammelnder und ordnender Wissenschaftler

      


      	
        rational-fortschrittsgläubig

      


      	
        teils als trockener Typ satirisch gebrochen

      

    


    Stil und Sprache im Faust:


    
      	
        Prosa und Vers

      


      	
        zahlreiche Versformen (v.a. Knittelvers, Madrigalvers bzw.Faustvers, Blankvers)

      

    


    Interpretationsansätze:


    
      	
        Das Faustische und der Widerspruch als Frage nach dem Schöpferischen und seinen Grenzen

      


      	
        Die Dialektik und das Ziel: die philosophische Dimension des Stoffes

      


      	
        Fausts Niederlage und Erlösung als Beziehung von Wissen und Glauben

      


      	
        Formale Aspekte: Literatursatire statt Sozialkritik

      

    


    Rezeptionsgeschichte:


    
      	
        Reaktionen bis zum „Ende der Kunstperiode“

      


      	
        Nachahmungen und Parodien

      

    

  


  
    
      
        
          
            	2.

            	JOHANN WOLFGANG VON GOETHE: LEBEN UND WERK
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      Johann Wolfgang von Goethe (1749–1832),

      © ullstein bild – Archiv Gerstenberg
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            	Biografie
          

        
      

    


    


    
      
        
          	
            Jahr

          

          	
            Ort

          

          	
            Ereignis

          

          	
            Alter

          
        


        
          	
            1749

          

          	
            28. August

            Frankfurt a.M.

          

          	
            Johann Wolfgang Goethe wird als Sohn des Kaiserlichen Rates Dr. jur. Johann Kaspar Goethe, Sohn eines Schneiders, und Katharina Elisabeth, geb. Textor, Tochter des Schultheißen, in Frankfurt am Main, im Haus „Zu den drei Leiern“ am Großen Hirschgraben geboren. Die Familie ist wohlhabend; der Reichtum stammt vom Großvater.
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